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Das Thüringer Netzwerk Betriebliches Gesundheitsmanagement versteht 

 unter Betrieblichem Gesundheitsmanagement …

… die nachhaltige

 
Entwicklung

 
und Etablierung von 

 gesundheitsförderlichen Organisations‐

 
und Arbeitsbedingungen zur 

 Stärkung

 
der persönlichen gesundheitsorientierten 

 Handlungskompetenzen und Ressourcen der Mitarbeiterinnen und 

 Mitarbeiter für eine bestmögliche Bewältigung der gestiegenen 

 Anforderungen und Belastungen in der heutigen Arbeitswelt.

In diesem Zusammenhang ist für uns Betriebliches 

 Gesundheitsmanagement insbesondere als Führungsaufgabe

 
zu verstehen 

 und als ganzheitlicher

 
Organisationsansatz zu betrachten.
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Quelle: TNBGM (Hrsg.): Definition BGM, URL: http://www.tnbgm.fh-jena.de/?page 
_id=29 vom 15.04.2013
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enorme Produktionsausfallkosten durch Krankheiten

Quelle: Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin: Volkswirtschaftliche Kosten durch 

 
Arbeitsunfähigkeit 2010, URL: www.baua.de/de/Informationen‐fuer‐die‐Praxis/Statistiken/

 
Arbeitsunfaehigkeit/Kosten.html, S. 6
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demografischer Wandel erfordert Bindung von Fachpersonal und 

 Schaffung von altersgerechten Arbeitsbedingungen


 

Ansprüche an die Arbeit haben sich gewandelt  wichtige Werte 

 sind heute Selbstverwirklichung, Partizipation, Handlungsspielraum, 

 Wohlbefinden bei der Arbeit


 

neue Arbeitsformen und Organisationskonzepte erzeugen neue 

 Formen der Belastung und Beanspruchung


 

erweitertes Gesundheitsverständnis und neues Risiko‐

 
und 

 Gesundheitsbewusstsein der Beschäftigten

06.06.2013
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Humanitäres Motiv:

Steigerung der Leistungsfähigkeit und 

 ‐bereitschaft der Beschäftigten



 

Kosten‐Motiv:

Senkung der Kosten durch Reduzierung 

 von Fehlzeiten, Fluktuation etc.



 

Imageverbesserung:

Verbesserung der Corporate Identity, 

 des Unternehmensimages und der 

 Beschäftigungsattraktivität 



 

Wettbewerbs‐Motiv:
Verbesserung der Flexibilität und 

 Innovationsfähigkeit und damit der 

 Wettbewerbsfähigkeit



 

Verringerung der Arbeitsbelastung und 

 der gesundheitlichen Beschwerden



 

Steigerung des Gesundheitszustands 

 und Wohlbefindens



 

Verbesserung der Beziehung von 

 Kollegen und Vorgesetzten sowie der 

 innerbetrieblichen Kommunikation



 

Erhöhung der Arbeitszufriedenheit und 

 Motivation



 

Verbesserung des Wissens und der 

 praktischen Fähigkeiten zu gesundem 

 Verhalten in Betrieb und Freizeit



 

Erhaltung und Förderung der 

 individuellen Leistungsfähigkeit

Arbeitgeber Arbeitnehmer

Nutzen für…

06.06.2013

Quelle: In Anlehnung an Badura et al. (2000), S. VI; Lück (2000), S. 307
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Quelle: Bechmann, S./ Jäckle, R./ 

 
Lück, P./ Herdegen, R.: Motive und 

 
Hemmnisse für Betriebliches 

 
Gesundheitsmanagement (BGM) ‐

 
Umfrage und Ergebnisse, in: iga‐

 
report 20, April 2011
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1. Rahmenbedingungen schaffen

Ziele definieren

2. Diagnose 3. Maßnahmenplanung

5. Erfolgsbewertung
4. Maßnahmen‐

 durchführung

intern und extern 

 vernetzen
Überzeugungsarbeit 

 leisten

Quelle: In Anlehnung an Badura, B./Ritter, W./Scherf, M.: Betriebliches Gesundheitsmanagement –

 
ein Leitfaden für die Praxis, 1999, S. 58
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